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An die

Regierung von Oberbayern

SG 25 – Luftamt Südbayern

80534 München
Verkehrsflughafen München;

Antrag der Flughafen München GmbH (FMG) auf Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens

für eine 3. Start- und Landebahn gemäß §§ 8 ff. des Luftverkehrsgesetzes (LuftVG);

Ergänzende Unterlagen der FMG und wirtschaftswissenschaftliches Gutachten des Hamburgischen WeltWirtschaftsinstituts (HWWI)
Gegen die Planung erhebe ich folgende neue Einwände:
Ich lehne den Bau einer 3. Start- und Landebahn ab.

Ich bitte um Zusendung des Planfeststellungsbeschlusses.
Gesundheit:

In der aktuellen Greiser-Studie (Flughafen Köln/Bonn) werden repräsentativ die verheerenden gesundheitlichen Auswirkungen durch Fluglärm nachgewiesen. Die Daten dieser Studie erlauben laut Prof. Dr. Greiser auch, Krankheitsfälle an anderen Flughäfen, wie auch München, vorauszusagen. Demnach berechnete er im Voraus, dass etwa zehn Jahre nach dem Ausbau von Berlin-Schönefeld zum Großflughafen sich die dort umliegenden Krankenhäuser auf rund 5.000 zusätzliche Patienten mit Herz- und Kreislauf-Krankheiten einstellen müssen, darunter rund 1.350 Menschen mit einem Schlaganfall!
Eine jahrelange landesweite Studie der Landesärztekammer Hessen belegt, dass sich aufgrund der Kerosinrückstände die Todesfälle aufgrund bestimmter Krankheiten und vor allem Krebsfälle in der vom FRAPORT im Landeanflug direkt überflogenen Stadt Offenbach im Vergleich zum übrigen Hessen eindeutig erhöht haben. Das alles kommt mit einer 3. Startbahn auch auf uns zu.
Die mit der Dritten Bahn geplante Zunahme der Flugbewegungen über bewohntem Gebiet ist ein Generalangriff auf die Gesundheit der betroffenen Menschen in unserer Region. Auf diese Studien wurde überhaupt nicht eingegangen.
Fluglärm:
Auch die Neuberechnung basiert auf angenommenen, nicht amtlich festgelegten Flugrouten. Im Raum Freising und im gesamten Umland werden schon heute die festgelegten Abflugrouten nicht eingehalten. Solange nicht die tatsächlichen An- und Abflugsrouten den Berechnungen zugrunde gelegt werden, bleiben diese Berechnungen grob falsch und dienen ausschließlich dazu, Ansprüche auf aktive und passive Lärmminderung zu vermeiden.

Bedarf:
Das HWWI-Wirtschaftsgutachten stellt als Ergebnis vor, dass die wirtschaftliche Entwicklung von 2008 erst wieder in etwa 5 Jahren erreicht wird und anschließend ein jährliches lineares Wachstum von 1 bis 2,2 Prozent stattfinden wird. Gleichzeitig schränken die Verfasser des Gutachtens ihre Prognose mit dem Hinweis ein, dass ökonomische Prognosen über längere Zeiträume generell sehr unsicher sind, insbesondere nach den Turbulenzen der Wirtschafts- und Finanzkrise. Daher sind die Ergebnisse keine sichere Basis für die Bedarfsplanung. 

Für die nächsten Jahre reichen die beiden vorhandenen Bahnen jedenfalls aus, um den Bedarf zu decken. Erst wenn in einigen Jahren die Zunahme tatsächlich wieder längerfristig ansteigen sollte, kann gegebenenfalls neu überlegt werden, ob eine Dritte Start- und Landebahn wirklich notwendig ist. 
Finanzierung:

Der hohe Schuldenstand der FMG (siehe Geschäftsbericht 2008) lässt nicht vermuten, dass die Dritte Startbahn aus eigenen Mitteln finanziert werden kann. Vielmehr werden die Hauptlasten wieder dem Steuerzahler aufgebürdet. Gerade in einer Zeit extremer staatlicher Neuverschuldung und substanzieller Ausgabenkürzungen in den öffentlichen Haushalten müssen öffentliche Risikoinvestitionen vermieden werden. Bewusstsein für Nachhaltigkeit und politische Vernunft gebieten die Rückstellung solcher Projekte. Ich protestiere gegen die Verschleuderung unserer Steuergelder. Sonst wird eine 3. Startbahn ein größeres Millionengrab als es der Transrapid geworden wäre.
Klimaschutzziele:
Die Bundesregierung will dem Klimaschutz beim Ausbau des Flughafensystems in Deutschland Rechnung tragen (Flughafenkonzept 2009 der Bundesregierung). Anspruch und Wirklichkeit würden beim Bau einer 3. Start- und Landebahn in einen deutlichen Widerspruch geraten. 
Das oberste Gericht in London hat kürzlich entschieden, dass die Pläne für eine 3. Startbahn am Großflughafen Heathrow mit den Klimaschutzzielen der britischen Regierung unvereinbar sind. In dem 2008 erlassenen „Climate Change Act“ verpflichtet sich Großbritannien, die CO²-Emissionen bis 2050 um 80% zu senken. Dies sei nicht vereinbar mit etwa 200.000 zusätzlichen Flügen einer neuen Startbahn. Dem schließe ich mich für München an.
Erörterung:
Ich erwarte, dass die Regierung von Oberbayern – Luftamt Süd - eine Erörterung der Einwendungen zu den ergänzenden Unterlagen der FMG durchführt, damit ich meine Einwendungen gegebenenfalls persönlich präzisieren kann.

Fortsetzung weiterer persönlicher ergänzender Einwendungsgründe:
_____________________________________________________________________________________
(gegebenenfalls Zusatzblatt beifügen!)
Adresse (Bitte gut lesbar schreiben)
Name, Vorname________________________________________________________________________

Straße _______________________________________________________________________________

Postleitzahl_________________ Wohnort ___________________________________________________

____________________ den _________________         _______________________________________

(Ort)                                         (Datum)                              (Unterschrift) 
Bei Minderjährigen zusätzlich 
gesetzlicher Vertreter
